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POLITISCHE jRÜNDSCHAU
Erste Wahlkampfschatten

-an- Seit es feststeht dass wir ntc/it au/ die A'aiionafra/s-
wa/den perzic/ifen werden, dass wir also die Kriegszeit nicht
als Hinderungsgrund betrachten, unsere Gemüter zu erregen
und die Meinungen und Ueberzeugungen in jenen Wett-
bewerb treten zu lassen, der zum „Atemholen der Demo-
kratie" gehört (viele sagen, er sei eine Schwitzkur des

Volkskörpers), lassen sich auf der ganzen Linie die Anzeichen
des kommenden Kampfes erkennen. Und nicht nur die
Anzeichen eines Kampfes, sondern aufch seiner unlieb-
samen Begleiterscheinungen. Also gerade jener Dinge, deret-

wegen ängstliche Leute versucht hatten, eine Verschiebung
der Wahlen zu empfehlen.

Natürlich wird auch diesmal mit einem Experiment des

„Neuen" unter den Parteibewerbern, Duttweilers, ge-
rechnet, und i/im wendet sich die Aufmerksamkeit in erster
Linie zu. Er ist ja derjenige, der es verstanden hat, da und
dort in die alten Fronten „einzubrechen", und jene, die
sich von ihm gefährdet fühlen, kommen leicht genug dazu,
ihn auch als „Einbrecher" zu behandeln.

Bekanntlich hat er einen Teil seiner Siege au/ Kosten der
Sozia/demo/rraten er/oc/iten, und zwar auf Grund der Konsu-
mentenpolitik, welche sie im Interesse jener Kreise, die sie

vertreten, betreiben müssen. Er sagt ganz einfach: „Ich
bin der bessere Konsumentenvertreter..., ich bin es, der
für die Niedrig/iaftung der Preise sorgt,..., die Konsum-
vereine, in welchen die Sozialdemokraten manchenorts den
Ausschlag geben, sind eingeschlafen oder wollen Geschäfte
machen..." Und so fort. Man könnte diese Seite der
Duttweilerpolitik durchaus auf die wenigen Sätze redu-
zieren.

Auf die Nationalratswahlen hin aber kommt er mit einem
Novum: Mit einer 7nifiaiioe, die das ,,/iec/it aw/ Arbeit",
also vielleicht eines der ältesten sozialdemokratischen Postu-
late, verwirklichen will. Die Parole von links lautet: ,,ATc/it
unferscArei/ien / Denn die ,/nitia/ivé isf liederiic/i aAge/assü"
Es ist zu erwarten, dass sie dennoch durchdringt, denn
„Gottlieb" hat, viele Anhänger. Kommt sie aber zustande,
wird er den Kampf um die Ratssitze mit der Parole führen:
„Wählt Leute, welche im Rate der Initiative zum Siege
verhelfen!" Das Ringen wird lieiss werden.

Die SoziaidemoAraiie selbst geht aufs Ganze mit ihrem
Plane ; „ Die neue «Sc/weiz." An Zustimmungen aus andern
Lagern hat es ihr bis jetzt ebensowenig gefehlt wie an Ver-
neinungen. Auf die Wahlen hin wird wohl jeder Grund,
den Plan als Ganzes oder in Einzelteilen als unmöglich oder
gefährlich zu beweisen, herhalten müssen. Es ist nur immer
eigentümlich, dass man solche Gründe zu Wahlzwecken und
in Wahlzeiten sucht, während man in „Wahl-losen" Zeiten
ganz ruhig über Probleme und Forderungen diskutieren und
vom Gegner hundert. Dinge lernen kann! Auch Duttweilers
Initiative, hätte sie nicht Wahlzwecke, sähe anders aus!

Entsdieidungslcämpfe in Tunesien
Es kann keine Zweifel geben: Zilie rwssisc/ie D//en,çioe

in der süd/icAen TTontAdf/te /int <wder/iand i/iren //öAepun/ft
errae/ii, und das „Tauwetter" wird beinahe symbolisch:
Es weicht auch die Härte der russischen Schläge auf.
Woran die Offensivkraft am meisten leidet, das ist. die jähe
Unterbrechung eines Nachschubsystems, das auf Grund
winterlicher Verhältnisse geschaffen worden war. Im
Schlamm lassen sich die Schlittentransporte nicht mehr
durchführen.

Natürlich wird man sagen, dass beide Gegner unter den-
selben Gesetzen stehen, und dass deutsche wie russische
Pferde, Wagen und Flugzeuge gleicherweise im grundlosen
Boden versinken müssen. In spätem Tagen wird eine der
historischen Untersuchungen wohl der Frage gelten, ob das
Tauwetter nicht auch der deiü.scAen 6'egeno//fin.viW:, die der
Abwehr des grossen russischen Umfassungsmanövers galt,
schwere Hemmnisse in den Weg gelegt habe.

Um den Märzanfang herum meldeten die Deutschen die
IViedereröie; ung von Losowai/a an der ßa/mZinfe GAar/cow-

ßaporo.vcA/« und von KramaZors/c am Ahrdweslende des

7)oncz- /ndusfriegeZdefes. Die Russen haben Kämpfe „dicht
südlich und westlich von Losowaya" und „in den Vororten
von Kramatorsk" zugegeben. Aber diese Meldungen trafen
schon mit neuen deutschen Ortsangaben zusammen, wonach
russische Gruppen über den Donez zurückgeworfen seien.
Das kann nur die Gegend nordöstlich von Kramatorsk
betreffen, den „Raum südöstlich von Isjum". Wenn man
eine ungeschwächte deutsche Armee voraussetzt, sieht ein
solcher Vorstoss einem Umfassungsversuch gegen die ganze
südlich von Charkow vorgedrungene russische Armee ver-
zweifelt ähnlich, und das Manöver gegen Losowaya erscheint
als das Gegenstück einer Zange. Ob die Russen auch das
südlich von Losowaya und den noch südlicher liegenden
Bahnknotenpunkt Sinelnikowo aufgegeben haben, ist noch
nicht klar. Jedenfalls aber ist zu bemerken, dass der östliche
Zangengriff, bei Kramatorsk, gerade an der unwahrschein-
liebsten Stelle ansetzt und eine Kühnheit des Unternehmens
verrät, welche nur aus absolutem eigenem Kraftgefühl zu
erklären... oder im Falle des Misslingens... zu entschul-
digen wäre. Es sei denn, jene Deuter hätten recht, welche
auf jene so oft Wunder wirkende „Strategie der letzten
Mittel" schliessen.

In gewissem Sinne lässt sich die

Offensive Rommels in Tunesien
als eine derartig begründete Unternehmung beschreiben.
Die Alliierten wollen beobachtet, haben, das« ZZommeZ und
Arnim i/ire Panzer/crä/Ze /asZ oo/izäAZig zu diesem Vorstoss
versammelt AäZZen. Was dabei herauskommen musst.e, wenn
die Offensive durchdrang, ist anhand der Karle unschwer
zu erkennen. Ebenso wird man ausrechnen können, welche
Folgen ein Rückschlag haben muss, falls die Amerikaner
und Engländer, verstärkt durch die nun bemerkbar auf-
tretenden Giraudtruppen, mit grössern Reserven den zurück-
weichenden Achsentruppen folgen und nachstossen können.
Bis zum zweiten März wusste man davon noch nichts
Sicheres und darf also nur die Ereignisse um die Monats-
wende beschreiben und würdigen.

Amm'/omiscAe 7i'mAeiZen hatten seit Mitte Februar Fort-
schritte entlang der 7/a/m/inie von Ga/za nacA S/a.-r machen
können. Ihre Spitzen bedrohten die Linie S/a:c-GaAè.s, das
heisst die Rückzugslinie des Afrikakorps und die wichtigste
Verbindungslinie zwischen von Arnim und Rommel.
Weiter nördlich hatte ein deuZscAes Angri//sunterneAmen die
Franzosen südlich von Poni du Fa/is bis in die Berge von
öus.se/zia zurückgedrängt. Die Positionen von /''aid und
Pfc/ion wurden nur mühsam gehalten, und es schien, als
solle ein mächtiger Stoss die gesamten Stellungen der Alli-
ierten in dieser Gegend wegfegen und damit eineUinfassungs-
bewegung gegen die im Norden stehende britische „Erste
Armee" einleiten. Würden die Amerikaner bis ans Meer

Fwr //ffrf/o sie Jfers Telephon 2^62"93*" '
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I>OI.i ri5cNK
Irrste V^âI»I1lÂ«lp5scì»sttea

-«n- Le i t es keststedt das» wir n/e/tt «u/ 6/0 W«tt'ona/rà-
wa/i/sn. vsrxiàen werden, 6»«« wir also die Krießsxeit niekt

à IlinderunßSßrund detraedten, unsere Kemüter xu erregen
und die Vleinunßen und Dederxeußunßen in jenen Wett-
dewerd treten xu lassen, der /uni „Wtemdolen cler Demo-
Gratis" ßkt,öri jviele saßen, er sei eins Ledwitxdur ävs

Voldsdörpors), lassen sied auk der ßanxen Dinie die Vnxoieden
des dommendon Ksmpkes erdennsn. lind niedt nur die
cWxeieden eines Kampkes, sondern audd seiner unlied-
samen Kkßleitersodeinunßen. vVIso gerade jener Dinße, clvrot-

weßvn änßstlieds deute vorsuedt datten, eine Versediokunß
6er Wadlen xu empledlen.

IVatürlied wird aued diesmal mit einem Kxporiment des

,,Irenen" unter den Karteidowerdern, Duttwvilers, ße-
rec;lmet, und ì/?m wendet sied clie Vukmerdsamdeit in erster
dinie xu. Kr ist ja derjeniße, 6er es verstanden dat, 6a un6
6ort in 6ie alten Krönten „einxudreedvn", und jene, 6ie
sied von ilnn ßekälualet küdlen, k ein men leielrt ßvnuß daxu,
illn aued als „Kindreeder" xu dedandeln.

Kedanntlied dat er einen 'keil seiner Lre^e a«/ Ko«ton 6er
/>ox/a/6«?no/crai«n or/ac/tten, un6 xwar auk Krund 6vr Konsu-
mvnte.npvlit.ili, welede sie im Interesse jener «reise, 6ie sie

vertreten, detreiden müssen. Kr saßt ßanx oinkaed: ,,Iod
din 6er desserv Konsumentenvertreter. ied din es, 6er
kür 6ie /V/sdr/ß/iu/tunF 6er /V«»« sorßt..., 6ie Konsum-
vereine, in weleden 6ie Loxialdemodraten manedenorts 6en
tVussedlaß ßeden. sin6 einßesedlaken v6er wollen Kesedäkto
maedvn..." Dnd sv kort. Vlsn liönnte 6/««« Leite 6er
Duttweilerpvlitid 6uredaus auk 6ie wenigen Lätxe re6u-

t^uk 6ie ?lationalrst8wadlen din ader dommt er mit einem
IXovum: lVlit einer /n/d«t/vo, 6ie 6as ,,/?eâ au/ .dr/out",
also vielleiedt eines 6er ältesten soxialdomodratiseden Kostu-
late, verwirdlieden will. Die Parole von linlis lautet: „V/c/tt
urttsrsc/u'si'dsri / Denn 6/s /n/t/»t/v« ist ds6or/d/t aöFs/aä."
«s ist xu erwarten, 6ass sie 6ennood dureddrinßt, 6enn
„Kottlied" dst viele Vndänßer. Kommt sie ader xustancle,
wird er 6vn Kampk um 6iv Katssitxe mit 6er Parole küdren:
„Wädlt deute, welode im Kate 6er Initiative xum Ließe
verdelken!" Das Kinßen wir6 dviss wvr6en.

/)/« ^oxm/6emo/rr«t/« seldst ßedt auks Kanxe mit idrem
p/an«/ /)/s neue Ho/nn«/?." cVn /mstimmunßen aus anclsrn
daßern dat es idr dis jetxt edensoweniß ßekedlt wie an Ver-
neinunßen. /Vuk 6io Wadlen din wir6 wodl je6er Krund,
6en Plan als Kanxes o6vr in Kinxelteilen als unmößlied o6er
ßekädrded xu deweisen, derdalten müssen. Ks ist ncir immer
eißentümlied, 6ass inan «olede Kründe xu Wadlxweelien un6
in Wadlxeiton suedt, wädrencl man in „Wadl-Iosen" leiten
ßanx rudiß üder Prodieme un6 Korderunßen disdutieren uncl
vom Keßner dundort Dinßk lernen dann! Vued Duttweilers
Initiative, dätte sie niedt Wadlxweede, säde anders aus!

in ur>eâûen

Ks lisnn deine /.vveikel ßedsn: Die r!^«i«o/cs D//en.>:ms
in 6er sü6dc/ion /uit nor6«r/ian6 i/irsn //»/»e/inn/c/.
erroiâ, un6 6as ,/l'auwetter" wir6 deinade s^mkvlised:
Ks weiedt. aued 6ie klärte 6er russiseden Lodläßv auk.
Woran 6ie Okkensivdrakt am ineisten leidet, das ist. die jäde
Ilnterkroedunß eines klaedseduds^stems, das auk Drund
winterlieder Verdältnisss ßesedakken worden war. Im
Ledlamm lassen sied die Ledlittentransporte niedt medr
duredküdren.

K'atürlieli wird man saßen, dass deide Deßner unter den-
seiden Desetxen steden, und dass deutsede wie russisede
dkerde, Waßen und Klußxeußv ßleiederwvise im ßrundlnsen
Hoden versinden müssen. In spätern laßen wird eins der
distorisoden Dntersuedunßen wodl der Kraße ßelten, od das
I'auwetter niedt aued der 6eut«e/csn k?SKsno//en«me, die der
Vdwodr des grossen russiseden klmkassunßsmanövers ßalt,
sedwere Hemmnisse in den Weß ßeleßt dads.

Dm den tVIärxankanß derum meldeten die Deutseden 6is
Wie6sre, oö«? nnß von do.»on>«?/n nn 6«r Kn/tn/rn/s d'/mr/coio-

Vopo/'o.ir/i/« und von kî!?vrrnoêor.i/c am Vor6<v««ten6s 6e«

/)on«x-/ndnstr/oKöbist««. Die Küssen daden Kämpke ,.diedt
südlied und westlied von dosowa^a" und ,,in den Vororten
von Kramatorsd" xußeßeden. Vder diese Vleldunßvn traken
sedon mit neuen deutseden Drtsanßadsn xusammen, wonaed
russisede Kruppen üder den Dvnex xurüedßvworken seien.
Das dann nur die Kvßend nordöstlied von Kramatorsd
detrekken, den „Kaum südostlied von Isjum". Wenn man
eine unßksedwäedte deutsede vVrmee voraussstxt, siedt ein
soleder Vorstoss einem dmkassunßsversued ßeßen die ßanxe
südlied von ddardow vorgedrungene russisede Vrmee vvr-
xweikelt ädnlied, und das Nannver ßößgn dosowa^a ersedeint
als das Keßenstüed einer ?.anßv. Dd die Küssen aued das
südlied von dosowa^/a und den noed südlieder liegenden
Kadndnotenpundt Linelnidowo aukßeßvden daden., ist noed
niedt dlar. .ledenkalls ader ist xu demerden, dass der östliede
/anßenßiikk, dei Kramatorsd, gerade a» der unwadrsedein-
liedstsn Ltslle ansetxt und eine Küdndeit des Ilntsrnedmens
verrät, wvleds nur aus adsolutem eigenem Kraktßeküdl xu
erdlären... oder im Kalis des IVlissIinßsns. xu entsedul-
dißen wäre. Ks sei denn, jene Deuter dätten reedt, welede
auk jene so okt Wunder wirdende „Ltrateßie der letxten
Glitte!" sedliessen.

In gewissem Linne lässt sielc die

(Ikkensive Kommels in Dunesien
als eine derartig deßründets Ilntvrnedmunß desedreiden.
Die Alliierten wollen deodaedtet daden, 6a«« /komme/ u»6
/i.rn/m //?re Komsor/crä/t« /a«t vo//xä/6/ß xic 6/o«sm KorÄoss
v«r«a.mms/t Ziätton. Was dadei derausdvmmen musste, wenn
die (Ikkensive dureddranß, ist andand der Karte unsedwvr
xu erdennen. Kdenso wird man ausreednsn dönnen, welelie
Koißsn ein Küedsedlaß daden muss, kalls die Vmeridaner
und Knßländer, verstärdt clured die nun demerddar auk-
tretenden Kiraudtruppen, mit ßrässern Keserven den xurüed-
weiedenden lVedsentruppen kolßen und naedstossen dönnen.
Kis xum xweiten i^Iärx wusste man davon noed niedts
Liederos und dark also nur die Kreißnisse um die Vlonsts-
wende desolmeiden und würdißsn.

xlme?u/mni«o/i« L/n/ts/tsn datten seit iVlitte Kodruar Kort-
sedritte entlanß der /ko/mdme von (?a/xa naoâ maeden
dönnen. Idre Lpitxen dvdrodten die Dinie ^/cnv-K«/?à, das
keisst die Küedxußslinie dos lVkridadorps und die wiedtißste
Vordindunßsiinio xwiseden von ànim und Komme!.
Weiter nördlied datte «in 6eM«o/io« ^knAri/Zsunterne/lmen die
Kranxoson südlied von Kont 6» Ku/i.i dis in die Kerßo von
Dîts.îedia xurüodßodrünßt. Die Positionen von /'a/6 und
K/c/ion wurden nur müdsam ßedalten. und es sedien, als
solle ein mäedtißor Ltoss die ßesamten Ltollunßen der Vlli-
ierton in dieser Ksßend weßkeßen und damit oine Dinkassunßs-
deweßunß ßvßen die im K'orden stedende dritisedo „Krste
/Wnleo" einleiten. Würden die Vmeridaner dis ans iVleer
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Der Dnjepr, das Ziel der russischen Winteroffensive und die
strategisch günstigste Abwehrlinie für die deutsche Armee

Von den Kriegsschauplätzen

Rechts: Lorient, ein wichtiger deutscher U-Boot-Stützpunkt an der
Atlantikküste, ist derart von der RAF bombardiert worden, dass
die Stadt evakuiert werden musste. Im Vordergrund Familien,

die eben evakuiert werden

Médenine, der letzte Stützpunkt Montgomerys unmittelbar vor
| dem Verteidigungswerk der Marethlinie. Die Wohnstätten der

Eingeborenen sind aus Lehm gebaut und bilden einen ausgezeich-
neten Schutz gegen die Hitze, nicht aber gegen Fliegerbomben

• ••••• Ursprüngliche Frontliniewt Die von den Deutschen erreichte neue Frontlinie
Kampfgebiete No. 1. Die Marethlinie

©No.
2. Rückzug der Achsentruppen auf Gafsa

No. 3. Vormarsch der alliierten Truppen
No. 4. Angriff der Achsentruppen im Norden
Nach alliierten und deutschen Meldungen

i

Wohnschlitten, die bei der ständig sich in Bewegung befindlichen
Front, wo der Nachrichtendienst von ausschlaggebender Bedeu-

tung ist, als Funkstationen dienen

Russische Propeller-Panzerschlitten, die bei den schnellen Vorstössen
im Westen von Charkow und im Räume von Orel eingesetzt wurden

>>

t «0u>5
s^o^soZ

S )r>^«^«x

^ik-piel-vsS

L)sr Onjes)^. 6c>s Äel cjen ^v5ZÌ5ciissi V^intes-offensivs un6 c^ie

ztrotegizcb günstigste ^dvebriinie für bis bsutscbs ^rmss

Von clon Xr»eg»cksupläixsn

Kecbts: borient, ein viciitiger bsutscber O-koot-8tütipunkt an bsr
^tiantiki<üsts> ist bsrart von bsr bombarder! vorbsn, bass
bis Ztobt evakuiert werben musste. im Vorbsrgrunb famiiisn,

bis «den evakuiert werben

tvtebsnins, bsr istà 5tütüpunk> tvtontgomsr/s unmitteibar vor
^ bsm Vsrtsibigungzwsrk bsr Ivtarstkiinis. Ois Vobnstätten bsr

Eingeborenen sinb aus bsbm gebaut unb biiben einen ausgs^sicb-
nsten 8cbutr gegen bie blitze, nicbt aber gegen kbiegsrbombsn

»»»»»» Orsprüngiicbe ?ront!inis
Ois von clsn Osvtscbsn srrsicbts neue frontiinis

Kampfgebiets bio. 1. Ois tvtarstbiinis
X tbo. 2. I^ück^ug bsr /kcbsentruppen aus Lassa

^ bio. > bto. 3. Vormorscb cisr aiiiiertsn Gruppen
j V V ibo. t». Angriff cisr ^cksentruppen im btorbsn

l^ack alliientsn unct cjeuîscksfi ^sl^ungsli

^ÌVobnzcbiittsn, bis bei bsr stänbig sieb in Bewegung bsfinbiicksn
fronts wo bsr tbacbricbtsnbisnst von avsscbiaggsbenber ösbeu-

tung ist, ais Funkstationen bisnsn

Kussiscks propsiisr-k'on^srsckiittsn, bis bei ben scbneiisn Vorstösssn
im Vsstsn von Lbarkow unb im i^aume von Ore! eingsssirt würben
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gelangen..., das war beinahe unerheblich für den Fall,
class sieh im Norden der gefährliche Durchbrach verwirk-
lichte. Aus diesem Grunde zog vermutlich Eisenhower
Reserven, die für den Vormarsch im Süden bestimmt waren,
nach Norden ab, uin die Franzosen beiderseits Pichon zu
stützen. Mit Erfolg, wie es schien.

Da kam plötzlich der BerieAt von einer deutee/i-üaZieniseAen
Pa?«ze?-o//e?îstçe im „ameri/caniscAen MAscAmtZ". Hinter Faid,
südlich von Pichon und weiter unten bei Maknassy setzten
die schweren Panzer, darunter neue Modelle von 50 und 00
Tonnen Schwere, zu massiven Durchbrüchen an. Das zentral
gelegene SAeite«, das durch eine Strasse mit Ga/za an der
Südbahn verbunden ist, fiel in deutsche Hand, dann auch
Casse?-me unci Eericm«, an der Südbahn Ga/za. Die weitern
Stösse nach Südwesten, welche das Bergwerkgebiet von
Metern« und die Gegend zwischen 7'ozet«?- und der Oase

con iVe/«a in ihre Gewalt brachten, waren weniger wichtig
als die

Eroberung des Casser ine-Pass es
und östlich davon der Zteasse ??arA SAiAa. Mit dieser Ab-
Schwenkung nordwärts war der Weg einerseits in die EAene

con 7'AaZa und zur Ba/müwte TeAessa-Turn's, anderseits nach
Tebessa selbst und ins algerische Hinterland der nord-
tunesischen alliierten Stelhingen geöffnet. Der Rückenstoss
gegen die „Erste britische Armee" kam also nicht auf dem
kürzern Wege über Pichon und Ousseltia, sondern auf dem
längern und weit gefährlichem.

Konnte dieser Rückenstoss gegen eine angebliche alli-
iertc „Riesenarmee" wirklich gefährlich werden? Standen
nicht Arnim und Rommel mit „nur 100 Q00 Mann" einer
mehrfach stärkern Macht gegenüber? Wir wissen seit einigen
Tagen aus offiziellen englischen Angaben, wie gross die
gesamfe fVorda/rf/ca-Armee der Mmeri/caner und Griten .sei,

ndmiicA 7$7 ööd Mann, die ausser der tunesischen Front die
lange Etappe bis 6Y«saA/a?«ca, eingeschlossen die algerischen
Häfen und Bahnknotenpunkte gegen die Luft-Ueberfälle
der Achsenmächte zu sichern haben. Von einer grossen
Ueberlegenheit der Alliierten an der Front kann also gar
keine Rede sein, und das Manöver Rommels musste als
ausserordentlich bedrohlich erscheinen.

Zwei Tage nach dem deutsehen Durch brueh gegen Thala
erfolgte der Gegensto.s'.s der Engländer und Amerikaner.
Generai Alexander, der diesen Gegenstoss führte, verfügte
sehr wahrscheinlich über eine sehr starke Reserve, die nicht
zum vornherein an einen bestimmten Frontsektor gebunden
war. Die deutschen Panzer wurden zur Umkehr gezwungen,
räumten den Casserinepass, zogen sich auch vor Sbiba
wieder nach Süden zurück, und am 2. März waren CaSserine
selbst und Feriana wieder in britischer Hand.

Ablenkungsangriffe der Achse gegen die Erste britische
Armee im Räume zwischen A/afeur und Be/a und nördlich
von .MedscAes el BaA führten zu keinerlei Durchstössen.
Man konnte sie auffassen als Operationen, welche britische
Reserven vom Einsatz an den entscheidenden Stellen im
Süden abhalten sollten, konnte aber auch vermuten, dass
sie in ihren letzten Zielen mit der Durchstossärmee der
schweren Panzer zusammen operieren sollten. Als die Panzer
zurückwichen, hatten die Angriffe im Norden ihren Sinn
verloren und wurden nur noch defensiv geführt.

Die Frage, welche sich nach dem Rückschlag des Rom-
meischen Angriffes erhebt, ist die: Haben seine Einheiten
so schwere Verluste erlitten, dass die amerikanisch-britische
Uebermacht nunmehr existiert und dass der „Nachstoss"
über die frühern Linien hinaus bis ans Meer geführt werden
kann? Die weitere Frage: Sind die BAE-FerAände und die
amerfA'am'scAen BomAer, die von der nahen Basis Tebessa
aus in den Panzerkampf eingriffen und die Entscheidung
zu bringen vermochten, auch imstande, die Luft-Ueberinacht
ausserhalb der Passgegend von Casserine zu behalten, oder
können die Achsenkräfte wieder das Rennen machen, wenn
wiederum sie über die nähern Startplätze verfügen...

beiderseits von Sfax? Je nachdem diese. Fragen béant-
wortet werden, lüsst sich die Fortführung des alliierten
Stosses denken oder nicht denken.

Montgomery« Angriff gegen die Marethlinie,
der seit Wochen begonnen hat, könnte zu keiner günstigem
Stunde erfolgen als bei einer allfällig gelungenen 0//ensice
7?i.s'enArwer-Aiex«nders üAer Ma/cnassy Amaas, TîicAtimg
GaAès. Es ist strategisch gar nicht denkbar, dass die Alliierten
auf eine Kombination dieser beiden Unternehmungen ver-
ziehten. Alexander kann in den Rücken der Maretbfront
wirken. Montgomery seinerseits bräche, wenn er über die
Linie hinauskäme, in den Rücken der mitteltunesischen
Achsenfront, wie dies der erste Blick auf die Karte zeigt.
Zu sagen ist dabei, dass unter dem Begriff „Mareth-Linie"
ein 50 km tiefes Netz von Bunkern, Tankfallen; Draht-
verhauen, von natürlichen und künstlichen Hindernissen
aller Art darstellt, dem sich die von den Deutschen virtuos
gesäten Landminen gesellen. Jeder Durchbruch durch
derartige Systeme mutet, seit Alamein, wie ein technisches
Wunder an. Sic zu umfassen, im Rücken anzugreifen und
aufzurollen, gehört zu den gegebenen Aushilfsmitteln, wenn
die frontalen Widerstände zu stark sind. Die Nachrichten,
Montgomerys Vortruppen seien im Südwesten üAer die
/tsonrAerge in den BücA-en de?- Linie gelangt, und der Durch-
bruch werde am Südende der Linie erfolgen, können darum
eigentlich niemanden wundern.

Mit einem allfälligen Vorstoss der „Achten Armee" gegen
Gabès würde sich das Gleichgewicht zwischen den beiden
Armeen mächtig verschieben. Wir vermuten wohl nicht mit
Unrecht, dass es diese „Achte Armee" sei, welcher die Eng-
kinder die eigentliche Offensive entlang der tunesischen
Ostküste anvertraut haben, das heisst die Aufrollung der
gesamten Achsenstellungen von A7«/massy über Faid, PicAore,
7->o??t dt« EaAs bis A/edscAes. Dass sie darum wohl auch
dieser Armee die Masse des Materials zukommen Hessen,
welches nach dem Nillande transportiert wurde, Es sind
dieser Armee auch die besten Panzertruppen und die er-
probten Luftkräfte angegliedert, welche den ganzen Riesen-
marsch von Alexandrien bis zur Marethlinie ermöglichten;
setzt sie sich also mit Erfolg nordwärts in Bewegung, dann
ist nicht einzusehen, was die gegnerischen Kräfte, falls
gleichzeitig Alexanders Offensive über Maknassy einsetzt,
südwärts von Fax noch zu erhoffen haben. Und es wäre
demnach nicht mehr verfrüht, von den „tunesischen Ent-
Scheidungsschlachten" zu reden.

Die politische Lage,
Welche eng mit diesen Schlachten zusammenhängt, hat sich
bis Anfang März nicht verändert. Die Go?«de?-Ao«seAa/< //ite?-s
a?« A/ussoZm«, die ö?-de?ispe?'ZeiAt«?«g a?« de?« «faZiemscAen /v?-o?i-

pnVize?«, die BesacAe con 7??AAe?««?-ops Ae« Aet'de?« a?id Ae«??i

/\'ö>««g können als Mittel wirksamer Aufmunterung des
italienischen Volkes gedacht sein. Der Moment der neuen
deutschen Erfolge im Osten ist dafür der richtige. Ob die
Schatten dunkler Ereignisse in Tunesien darüber fallen, ist
natürlich eine Frage.

Die 7Jei?-«eAsa?n/(e«t «?»? FaU/ca?«, der Besuch des Erz-
bischofs von New York beim heiligen Stuhl, sein bis 3. März
verlängerter Aufenthalt, die Tatsache, dass auch mit
Deutschland verhandelt wurde, dass Ciano sei?« /!??«< a/.s

BoZ.se/ia/te?* Aei'r?« 7'apst anZ?*«ZZ, dass de?- /i?miscAe Gesamte
naeA 7/e/sm/r« ?-e«'sf und Bericht erstattet und neue In-
struktionen einholt, dass balkanische Unterhändler da sind
all das gab natürlich Anlass zu vielen Gerüchten. Doch wird
man keinem das geringste Gewicht beimessen, wenn sich
zwei Dinge nicht ändern: Die wiedereinsetzenden deutschen
Erfolge im Osten und die bisherige erfolgreiche „offensive
Defensive" der Achse in Tunesien.

Für MASSHEMDEN zum Spezialisten WILLY MÜLLER
Bern, Waisenhausplatz 21, II. Stock
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gelangen..., das Will' heinalic Uiici'licliliidi kü>' clin, kall.
class 8Îà im Korden clcr gskukrlickc Dilrckkrucll verwirk-
lichte. Kus diesem llruildo ?og vrnlutlich Kisonkower
Reserven, die kür clan Vormarsch im Lüden hostiinnit waren,
nach Korden ah, cnn die kran?osen heiclerseits Liclion ?u
stützen. KIÌ! Lrkolg, vis <>s schien.

Da kam p!öt?Ii<d> der /lsrìc/it can sknsr deutsch-ttahönks'c/irn
?an2Si'o//ensìcs »n „ainsrk/canksc/ien Khsc/i/iktt". Iliilter Laid,
südlich von Liellon nncl weiter union liei Klaknass^ setzten
die schworen ?an?er, darunter nous Klodelle von 5>k) unck kl)
d'onnen Lokwere. ^u massiven Durekhrüchen an. Das son I rak

gelegene Zàeìt/a, das durch oino Ltrasso mil. t?a/zia an ckor

Lüdkakn verkünden ist, tiol in deutsche Lland, clann auch
Oasse/dne lind Köi'iana, an ckor Züdhahn tda/2«. »!o weitern
Ltösse nach Lüclwesten, welche ckas Lergwerkgekiet voc>

K/et/auk unck die Oegencl ?wisekcn ?'o?öu,i' unck «kor Oase

«-an lVs/t« in iku's Oewalt l>raeliten, waren weniger wichtig
als ckio

Drokoriing clos Lass sr ine-? ass os
unil östlich ckavon ckor Ltrasse nach Xh/ha. KI! ckioser V l>-

Schwenkung norclvviuüs war ckor Weg einerseits in dic« /i'öen«
i-on. T'/iaia und sur K«/tn//nt's T'ebc!«.'-«- ÜL«nt«, anderseits nach
Lekessa solkst unck ins algerische llinterlancl ckor norci-
lunosisoklvn alliierten Ltellungon geökknst. Der Lüekeilstoss
gegen ckio „Krste kritische Krmee" Icam also nickt auk ckem

Icürsern Wege üker Lickon unck Ousseltia, sonckern auk ckorn

lantern unck weit gekährlickern.
Konnte ckioser Lüekeilstoss gegen oino angehlieke alli-

ierlo „Liesonariilee" wirklich getakrlicli wei-clen? Ltanclen
niclit Krniin unck Lommel mii ,,i>ur llli) lllll) Klanil" einer
mokrtaeh stärkern Klaclit gegenülier? Wir wissen seit einigeil
l'aZen aus okkisioklon englischen Kngaken, wie gross d?c

Fösa/nts lVorda/i-kha-Krniöö dsi- /l/nsidhansr und //idtcn .^sk,

näm/kch />^7 MO K/ann, ckio ausser ckor tunesischen I'ronl ckio

lange Ktappe his La«ah/anca, eingeschlossen ckio algerischen
lläken unck Lahnknotenpunkto gegen ckio Lukt-Dokerkälle
ckor Kchsenmäckto su siokiorn kiaüen. Von einer grossen
Lloì>erksMnIcoii ckor /VkliierUm an ckor Lroni lcann also >>ur
Icoino lìscke sein, unck ckas .Vkanövor ?ammöl8 musste als
aussororcleniliekc tieckrokiliekr orsokieinon.

Zwei 'LsA'e naoli ckom ckeutsolcon Dureü ürcivü ^sAon "Lkcala

erkol^io clor c/er KuZiancker unci /kmsi^7c«n.sr.
6srt«r«i >l7scr«ncksr, cker clioson Lko^onsioss küüriö, verkühle
sokcr walcrsolreinliekc ükor eine sokir starkco lìosorvo, ckio nieüi
sum vornherein an einen dosiimmion Lronisokcior ^okzunclon
war. Dio ckoutsekion Lansor wurcken sur Llmkceku' AsswunAon,
räumton ckon Lasssrinopass, so^on sieh aueki vor 3üiüa
wiockor naoli Lücken surüolc, unck am 2. Närs waren Lasserino
soklast unck heriana wiecler in hritisokier llancl.

VkalenIcunAsan^rikko cker ^Vekiso M^on ckio Lrste kritiseho
Xrmee im lkaume swiseüon ^k7atsur unck /kr/u unck nürclkioh
von /L/sckc/iö« s/ à/» kükcrten su kceinorkoi »ccrehstösson.
Vlan lconnte sie aukkassen als Operationen, welche kritische
Reserven vom Linsats an «kon entschoickencken Ltokken im
Lücken ahhakton sollten, Icoculto ahcr auch vorinuten, class
sie in ihren lotsten Xieken mit ckor Ourchstossarineo cker

seklweren ?ansor susammen operieren sollten. /VIs ckio Lansor
surüeliwiehon, hatten die Vn^rikko im Xorcleii ihren Linn
verloren unck wurden nur nockc dekonsiv Aekührt.

Die hra^e, wekohe sioll nach dem hküclcscllla^ des kkom-
melsekien lVn^rikkes erkieht, ist clie: Ikahen seine Linkioiton
so schwere Verluste erlitten, dass die amorilcanisch-hritischs
Oehermacht nunmehr existiert und dass der ,,kXaeklstoss"
ühor die krühern Linien hinaus his ans iVleor ^okührt worden
kann? Die weitere hrs^o: Lind die /?/kL'-?öröändö und d/s
»/nöid/cank«c/isn /ku,n/csr. die von der nahen kkasis Lehossa
aus in ckon Lansorkcampk ein^rikken und die LniselieickunA
su hrinAen vormoollten, auch imstande, die Lukt-kkohermackit
aussorhakh der Lass^e^enck von Lasserino su hohakten, oder
liönnen die ^Vehsenhräkto wieder das Lkennen macklon, wenn
wiederum «ts ühor die nähern Ltartpkätse verkll^on...

heidcu'seits von Lkax? do nachdem dies,-, hracen l>eant-
wortet werden, lässt sieh die Lortkührun^ des alliierten
Ltossc^s denkcen oder nicht clenlcen.

VlontAonlorvs VnAritk ßc^en die Vkarethli nie,
der seit Wochen he^onnen hat, hönntc^ su Heiner AünztiAorn
Ltundo srkokAon als hei einer allkälliA AolunMnen 0//6N«kes
/?k«sn/locpsr-^k/s^«ndsr« n/cer dda/cncâl/ d/m/itnnK
<?aös«. Ls ist sirateZisch Aar nickt ckenkkar, dass die lVIIiiertsn
auk eine Xomhination dieser Heiden Idntornohn»unAon vor-
sichten. Vkexandor kann in den kdüehon dcu' Vlaretkkront
wirken. VlontAomer^ seinerseits hräeke, wenn er ükier die
Linie hinauskäme, in den Lücken dor mittektunosisekcn
Veksonkront, wie dies der erste klick auk die Karte sei^t.
/u saAen ist dakoi, dass unter dem kkcArikk „Vlaretkl-Linie"
ein 5k) km tiekes Kets von lkcinkorn, "Lankkakken^ Orakt-
verhauen, von natürlichen und künstlichen Hindernissen
aller Wt darstellt, clem sick die von den Deutschen virtuos
Aksäten Landminon Aosellen. dedor Durchhruck ckurcki

derartige Lüsterne mutet, seit Kkamoin, wie ein technisches
Wunder an. Lie sn umkassen, im Lücken ansuAreiken und
auksurokken, Aekiört su den A0Aohonen Kuskilksmitteln, wenn
die krontalen Widerstand!' sn stark sind. Die Kackriehton,
Vh>nt»'omervs Vortrccppon seien km Xüc/cvssten ü/lcr c/ks

/V«onr/lcrKS kn den /?ne/cen der Links AelanAt, uild der lVureh-
hruckl werde am Lüdende cker Linie erkolAen, können darum
eigentlich niemanden wundern.

Nit einem alltälkigen Vorstoss dei' .,Kokten Krine«Zogen
Lkaklès würde sich das Oleichgowiclit swisekion den Heiden
Krmeen mäelltig vorsckiiehen. Wir vorinulen wakll nicllt nlit
klnreekt, dass es diese ,,Kellte Kianec ° sei, welcher die Lng-
käildor die eigentlich!' Okkensive entlang cker tunesischen
Ostküste anvertraut haken, das heisst die Kukrollung der
gesamten Kclisenstellungen von K/n/>'na«s//üker Kn/d, ?ke/ion,
L>ont dn /'n/is his K/sdss/ce». Dass sie darum wokl auch
dieser Krmee die Klasse des Klateriaks xukommen liesseil,
welches nach dem lXillande transportiert wurde. Ls sind
dieser Krince auch die hesleu l^aniiertiaippen und die er-
prokten Luktkräkte angegliedert, welche den ganzen Liesen-
marscll von Klexaildrien his xur Klaretkliilie ermöglichten:
sotxt sie sick also mit Lrkolg nordwärts in Lewegung, dann
ist nickt einzusehen, was die gegnerischen Kräkte, kails

gleiellxeitig Klexandors Okkensive üker Klaknass^ einsetzt,
südwärts voil Lax noch ?u erl,okken Ilaheil. Lud es wäre
demnach nickt mehr verkrükt, von den „tunesischen Knt-
seheiclungsschlaehten" ^u roden.

Die politische Lage,
welche eng mit diesen Lelilacktcn Zusammenhängt, list sieli
his Knkang Klär/ nicht veräncleit Die Konder/làc/iK// //it/si «

nu K/u««c>/rnk, die DrdöNö'per/cd/iitnZ' an ds,i da/könisc/tsn K ran-
priNZlsn, die kssuc/iö con //i/dlörttro/i« /lsì àsiden und /iskm

K'önt// können als Klittel wirksainer Kukmunterung des
italienischen Volkes godacklt sein. Der Kloinent der neuen
deutschen Lrtolge iin Osteil ist clakür der richtige. Oli die
Lckatten dunkler Kreignisse in Lunesien clarüksr kallon, ist
ilatürlick eine krage.

Die Fctriö/isam/cökt knc Latk/can, der Lesuel» des lav.-
liisclioks voil Xow Vork Heini lieiligeil Ltuid, sein his 3. Klär?,

verlängerter Kukentkalt, ilie d'atsaclie. dass auch mit
Deutschland verhandelt wurde, dass Okano «skn .4/ni aK
//àc/ta/ter dsini /Vipst antritt, dass dsr /k/iNiKc/i« h/s^andts
nae/t //cd.cdn/ck rsiXt und llerickt erstatte! iiilcl neue In-
strnktionen eiilllolt, dass halkanisclieLInterhändlcr da sind
all das gak natürlich Knlass ?u vielen Oerüchten. Docll wird
lnan keinem das gcringsle Oewickt heiinossen, Wenn sick
ZlVök Llings nickt ändern i Die wiedereinsetzenden deutschen
Krkolge im Osten und die hiskerigc erkolgreicke „okkensive
Dekensive" dsr Kcks<i in düinesien.
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